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Kino

Cineplex Bruchsal. Kartenreservierun-
gen ab 16.15 Uhr unter Telefon (0 18 05)
54 66 27. CappuKino: Madame Mallory
& der Duft von Curry 16.30, Sneak Pre-
view Night 20.00, Unbroken 17.15/
20.30, Doktor Proktors Pupspulver
16.00, Annie 16.00, 96 Hours – Taken 3
20.45, Let’s be Cops – Die Party Bullen
18.30/21.00, The Best of Me – Mein Weg
zu dir 20.30, Honig im Kopf 20.15, Die
Entdeckung der Unendlichkeit 18.00,
Der Hobbit 3 – Die Schlacht der fünf
Heere HFR 3-D 19.45.

Bruchsal

Seniorenbegegnungsstätte am Otto-
Oppenheimer-Platz. CappuKino im Ci-
neplex Bruchsal, heute, 16 Uhr, „Ma-
dame Mallory und der Duft nach Cur-
ry“.

Kfd-Frauengemeinschaft Stadtpfarrei.
Neujahrsumtrunk und Vortrag morgen,
19 Uhr im Vinzentiushaus. Brigitte
Köck referiert über das Thema „Sinn
und Unsinn unseres Lebens“.

Eisenbahn und Verkehrsgewerkschaft
EVG und Bahnsozialwerk BSW. Senio-
renstammtisch (gerne auch mit Partner),
Mittwoch, 21. Januar, ab 14 Uhr in der
Winzerstube Bruchsal.

Heidelsheim

Die Ortsvereine, heute, Sitzung zur
Vorbereitung des Reichstadtfestes 2015,
20 Uhr im Rathaus.

TV. Abholen der Sportabzeichen ab so-
fort möglich, jeden Montag 9.30 Uhr bis
12.30 Uhr und jeden Freitag, 16.30 bis
20.30 Uhr in der TV-Geschäftsstelle.

Helmsheim

Musikverein, heute, 20 Uhr Probe.

Karlsdorf-Neuthard

Gemeinderatssitzung, morgen 19 Uhr,
Bürgersaal Rathaus Neuthard.

Waghäusel
Sprechstunde der Deutschen Renten-

versicherung mit Versichertenberater
Herbert Jung am Donnerstag, 22. Janu-
ar, 15 bis 17 Uhr, Fliederstraße 12 Kirr-
lach. Anmeldung Telefon (0 72 54) 86 08.

Gemeinderatssitzung, heute ab 19 Uhr
im Großen Sitzungssaal in Waghäusel.

Wir gratulieren
Bruchsal und Stadtteile. Armin Brun-

ner, Württemberger Straße 34, 84 Jahre;
Martin Janke, Kaiserstraße 61, 83 Jahre;
Theresia Mackert, Franz-Sigel-Stra-
ße 34, 79 Jahre; Hagen Röthinger, Zum
Haug 14, 71 Jahre.

Bad Schönborn. Maria Fahrenholz,
Franz-Peter-Sigel-Straße 42, 80 Jahre;
Manfred Semmler, Seifensiedergasse 3,
70 Jahre.

Forst. Roswitha Keller, Marienburger
Straße 7, 78 Jahre.

Graben-Neudorf. Josef Gärtner, Her-
derstraße 18, 76 Jahre; Erna Heckel-
mann, Kantstraße 5, 92 Jahre; Herta Ise-
le, Wendestraße 12, 70 Jahre; Hermann
Kwiotek, Mongolsheimer Weg 5, 89 Jah-
re; Gudrun Müller, Kinzigstraße 10,
76 Jahre; Halil Mustajbegovic, Ulmen-
straße 11, 75 Jahre; Luise Zimmermann,
Aussiedlerhöfe Mittelfeld 2, 77 Jahre.

Hambrücken. Alexander Prestel, Wag-
bachstraße 34, 78 Jahre; Dieter
Peczkowksi, Kolpingstraße 15, 71 Jahre.

Karlsdorf-Neuthard. Edgar Luft, Saa-
lachstraße 11, 79 Jahre.

Kraichtal. Gerhardt-Hans Eiwen,
Gochsheimer Straße 35, 73 Jahre.

Philippsburg. Anna Rausch, Udenhei-
mer Straße 8, 99 Jahre.

Ubstadt-Weiher. Konrad Schimmel,
Hühnerberg 4, 74 Jahre; Klaus Hanne,
Schillerstraße 5, 70 Jahre

Notfalldienste

Ärztlicher Notfalldienst Leitstelle
Bruchsal, Zollhallenstraße 6, Telefon
(0 72 51) 1 92 92: Erreichbar heute von
19 Uhr bis morgen 7 Uhr.

Apotheken. Südstadt-Apotheke,
Bruchsal, Hardfeldplatz 6, Telefon
(0 72 51) 8 14 41; Hirsch-Apotheke, Wie-
sental, Mannheimer Straße 4, Telefon
(0 72 54) 14 44.

Bitte beachten Sie in unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postauflage) den Pro-
spekt der Firma Charles Vögele, Bruch-
sal.

Jede Menge Professoren – und ein Westmann
Der zweite Band der Bad Schönborner Ortschronik rundet die Regionalgeschichte ab / Eine Fülle facettenreicher Biografien

Es ist weit mehr als eine Ortsgeschich-
te, das vor kurzem erschienene Buch
über die Vergangenheit von Mingols-
heim und Langenbrücken. Denn die
heute unter „Bad Schönborn“ firmie-
renden, am nördlichen Rand des Land-
kreises liegenden Dörfer waren früher
in einer Region zwischen Heidelberg
und Bruchsal durchaus prägende Zen-
tren. Langenbrücken als mittelalterli-
cher Verkehrsknotenpunkt, als Zollstel-
le, später als frühe Bahnstation. Vor al-
lem aber als Kurort, der es mit Gästen
aus Russland und Italien Ende des 19.
Jahrhunderts gar zum „Weltbad“
brachte, wie historische Quellen illus-
trieren.

„Wiedervereinigt“
Mingolsheim war seinerseits als Wirt-

schaftszentrum mit dem Sitz der Zünfte,
als Gerichtsort, als kirchlicher Mittel-
punkt mit der Grablege der Kislauer
Faute und der regional bedeutenden Ro-
chuswallfahrt ein „furnemer Ort“, wie
es heißt. So rundet die jetzt mit dem
zweiten Band abgeschlossene Geschich-
te der beiden Dörfer auch ein Stück Re-
gionalgeschichte ab. Das für Bad Schön-
born selbst bemerkenswerteste For-
schungsergebnis drückt sich im Titel
aus: Die beiden Dörfer wurden mit der
Gemeindefusion 1971 wiedervereinigt,
im hohen Mittelalter war Langenbrü-
cken als Ausgründung von Mingolsheim
entstanden.

Die knapp 400 Seiten des jetzt fertig-
gestellten und im Verlag Regionalkultur
erschienen Bandes wurden von dem
Mingolsheimer Layouter Gerhard Kohl
liebevoll gestaltet und mit über 400 Bil-
dern reich illustriert. Ein Dutzend Auto-
ren beschreibt die ortspolitische Ge-

schichte – gekennzeichnet von einer in-
teressanten Lagerbildung in Mingols-
heim –, gehen dem wirtschaftlichen
Wandel nach – wobei sich Langenbrü-
cken lange der Industrialisierung ver-

sagte – und beschreiben die reiche Kir-
chengeschichte mit einer ausführlichen
kunsthistorischen Würdigung. Erstmals
wird auch die facettenreiche Geschichte
der Rochuskapelle an der Mingolshei-

mer B 3 erzählt, auch werden alle Wege-
kreuze auf der Gemarkung mit ihren oft
berührenden Schicksalen dargestellt.

Eindrucksvolle Berichte von lokalen
Zeitzeugen illustrieren die Schrecken,

die Kriege in den Dörfern angerichtet
haben, bemerkenswert das Schicksal
von Emilie Baumann: Die katholische
Krankenschwester verlängerte 1940
freiwillig ihre Internierung im französi-
schen Lager Gurs, als sie kurz vor ihrer
eigenen Freilassung von der Ankunft der
badischen Juden erfuhr.

Menschen im Fokus
Ohnehin ist das besondere Kennzei-

chen dieser Ortschronik ihre strikte
Orientierung an „Menschen“, wie schon
das gleichnamige Eingangskapitel
zeigt. Darin wurde etwa der Versuch
unternommen, der unterschiedlichen
Mentalität von Langenbrücken und
Mingolsheim nachzugehen. Dort finden
sich auch packende Biografien einer er-
staunlichen Vielzahl bedeutender Per-
sonen, die ihre Wurzeln im heutigen
Bad Schönborn haben. Darunter etwa
der Pionier der Kardiologie und Wegbe-
reiter der Narkose, Adam Hammer, der
badische Old Shatterhand Al Sieber,
der Journalist und Historiker Franz Jo-
sef Mone, der US-Bischof Wilhelm
Stang und der katholische Pfarrer und
Redakteur Theodor Wüst. Zeitweise
lehrten vier Professoren aus Mingols-
heim an der belgischen Universität Lö-
wen. cu

i Service
Klaus Gaßner, Rolf Schmich, Herbert

Göbel u. a.: Die Geschichte der wieder-
vereinigten Dörfer Mingolsheim und
Langenbrücken Band II, Vom Großher-
zogtum Baden bis zur Gemeindefusion
1971. Verlag Regionalkultur (2015).

Im Buchhandel sowie in den Rathäu-
sern und im Haus des Gastes Bad
Schönborn zum Preis von 25 Euro.

KUTSCHE VOR DEM LANGENBRÜCKER BAHNHOF: Als Kurort, Wirtschaftszentrum und geistlicher Mittelpunkt schrieben die Dörfer
Mingolsheim und Langenbrücken ein großes Stück Geschichte der Region zwischen Bruchsal und Heidelberg. Foto: Chronik

Waghubinger
in Philippsburg

Der Auftakt bei „Leos Bühne mit
Biss“ macht dieses Jahr Stefan
Waghubinger. Am Donnerstag, 22.
Januar ab 20 Uhr steht er auf der
Bühne der Jugendstilfesthalle Phi-
lippsburg. Darum geht es: Waghu-
binger sollte ein neues Kabarett-
Programm schreiben, aber er kam
nicht dazu weil er noch seine Steu-
ererklärung fertig machen musste.
Das ganze Jahr über Unsinn ge-
macht und jetzt muss er ihn auch
noch versteuern. Was dabei heraus-
kommt ist kein einziges ausgefülltes
Formular, dafür ein tiefschwarzer,
bissiger und trotzdem irgendwie lie-
bevoller Blick auf den Sinn und Un-
sinn des Lebens. Karten gibt es bei
www.leosbuehne.de. BNN

„Das wam michtig stamk“
Schöner scheitern: Wortspielereien, Sprachakrobatik und Buchstabenjonglage bei Willi, die Bühne

Wordakrobaten und Buchstabenjon-
gleure waren am Samstag bei „Willi, die
Bühne“ im Exiltheater zu Gast: Susanne
Pätzold, Axel Strohmeyer und Franco
Melis mit ihrem Programm „Schöner
Scheitern“, ein Improvisationstheater.
Frühzeitig ausverkauft war die Show,
die die Zuschauer immer wieder in Er-
staunen versetzte und sie aus dem La-
chen nicht mehr herausließ. Improvisa-
tionstheater ist aber stets Glatteis für
die Künstler und erfordert über zwei
Stunden höchste Konzentration und
eine große Flexibilität auf der Bühne.
Wissen die Akteure
doch nie im voraus,
welche Stichworte
aus dem Publikum
kommen und wie
sie diese zu Texten
und Szenen verbinden können. Dem
Trio Pätzold, Strohmeyer, Melis gelang
es auf diesem glatten Parkett nicht aus-
zurutschen und hatten neben aller Kon-
zentration offensichtlich noch selbst
Spaß an der Kommunikation mit dem
Publikum. Auch den Dreien gelang es
nicht immer, sich das Lachen zu ver-
kneifen bei den Vorschlägen aus dem
Saal und den Ideen, die ihnen dazu ka-
men. Es war ein gelungenes Hinüber
und Herüber von Worten, Melodien und
Aktionen. Faszinierend das punktge-
naue „Umschalten“ in einer Szene im
„Zwei-Kanal-Ton zwischen Original-
und Fantasiesprache: „Schatz, wir müs-
sen reden...“ war das Thema und es ging

um Geld und Schmuck zwischen Mann
und Frau. Susanne Pätzold und Axel
Strohmeyer spielten die Szene und auf
Kommando von Franco Melis wechsel-
ten sie die Sprache. Aber Mimik, Gestik
und Zielrichtung des Gesprächs blieben
gleich. Ein Verwirrspiel, das großen Bei-
fall erntete. Steigern konnten das die
Drei nur noch als sie sich beim Familien-
thema „Müll rausbringen“ „um Kopf
und Kragen redeten“. Sie „tauschten“
ihre Stimmen. Einer sprach für den An-
deren, der aber optisch in seiner Rolle
blieb. Eine Koordinations- und Kom-

munikationskunst
sondergleichen. Sie
ließ gleichzeitig die
Zuschauer erleben,
wie man in der
Kommunikation

Gestik, Mimik und Sprache mit ein und
derselben Person verbindet. Wenn sie
von verschiedenen „Sendern“ kommen,
ist auch der Zuschauer verwirrt und
staunt.

Höchste Konzentration war von den
Akteuren gefordert beim „Geißbockbo-
genschießen“. Wieder eine Szene auf
Zuruf aus dem Publikum, bei der sich
Susanne Pätzold und Franco Melis ge-
meinsam einem Interviewer stellten als
eine Person und sich dabei in ihren Sät-
zen Wort für Wort abwechselten – alles
unvorbereitet und improvisiert. Non-
sens in Perfektion. Auch mit Liedern
verstanden sie zu jonglieren und ver-
banden zugerufene Stichworte mit vom

Publikum gewählten Musikstilen. So
entstanden zum Beispiel der Heu-
schnupfen-Blues oder die Borussia-
Dortmund-Ballade auf offener Bühne.
Vor Augen und Ohren der Zuschauer
wurde auch kurzerhand die Bauchmus-
kelbetriebene Pfannkuchenwendema-
schine erfunden und vorgeführt.

Mit 26 Begriffen nach den Buchstaben
des Alphabets, die sie während der
Show sammelten, gab es zum Schluss
noch ein „Blind Date am Schlossgarten-

brunnen“ mit „Anfänger“, „Diäten-
dummheit“, „Gartenzwerg“, „Quanten-
mechanik“, „Zahnersatz“ und anderen
Stichworten.

Und als Zugabe tauschten die Drei
noch einmal in einer Szene zum Thema
„Angeln“ alle „R“ gegen „M“ aus: Da
wurde der Rhein zum „Mhein“, der Herd
zum „Hemd“ und die Renate zur „Me-
nate“. „Das wam michtig stamk“, wie es
ein Zuschauer daraufhin folgerichtig
formulierte. Martin Stock

AM SCHLOSSGARTENBRUNNEN: Ein Blind Date, das für Verwirrungen sorgt, mit
Susanne Pätzold und Axel Strohmeyer im Programm „Schöner Scheitern“. Foto: art

Nonsens
in Perfektion

Kirchenkonzert
in Unteröwisheim

Zum Kirchenkonzert unter dem Motto
„Halleluja, sing ein Lied“ lädt der Ge-
sangverein Unteröwisheim am Sonntag,
25. Januar, in die evangelische Kreuz-
kirche von Unteröwisheim. Das Konzert
beginnt um 17 Uhr. Dabei treten auf der
gemischte Chor, der Frauenchor – und
die „Choryfeen“, der Frauenchor des
Gesangvereins Dielheim. Es gibt ein ab-
wechslungsreiches Programm mit mo-
dernen geistlichen Liedern sowie be-
kannten Gospels und Spirituals. BNN

bnn


